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zwischen Neuorientierung und
gesellschaftlichem Wandel

Gemeinden MnNngen darum, enschen
ve  1C ZU sozilalisieren und

diakonisch aufmerksam wiıirken
Die Tendenz größeren deelsorge- Vel denken und sich binden

einheiten Mac das NIC eichter |)ie heutige Fexibilisierung der Wirtschaft VeTr

Angesichts dieser Herausforderungen urz die Zeitperspektiven [Ür die der iInzeine

mMac die Okumene ause, obwohl kann In den (emeinden Wwird das
der Fluktuation der GemeindemitgliederRessourcen den eformstau
eutlich die auch die Bindung die Kirchen

birgt Bericht Untersuchung gemeinde reduziert
Mit der Flexibilisierung geht auch eiNe

dere Lebensorientierung einher Unter den Be
Den f{olgenden Überlegungen liegen die ingunge aschen SOZlalen Wandels und VON

Ergebnisse des VvVon der DEG (Deutsche Unsicherheit STe die isierung persönlicher
Forschungsgemeinschaft) geförderten For Zielsetzungen der ukunfit en Risi
schungsprojekts yOkumene und Gemeinde« ken uberdem SiNnd die Folgeprobleme VON Ent

den Universitäten Essen und ünster scheidungen tendenzie unabsehbar olchen
Von Möärz is Juli wurden 1721 Situationen erscheinen exible Handlungsstra

qualitativeInterviews 1nkatholischen und gl aussichtsreiche als langfristige es

evangelischen Gemeinden fünf Örtender SUuNgEeN araus ergibt sich auch e111€e andere Per

Bundesrepublik urchgeführt.Das ProjekteT- pektive der der inzeline (G‚lauben wahr
au einen Zeitraum Von 14 Jahren MM

überblicken, da dieselben Gemeinden i den In emelnde wWwurde dieser Uusam
ahren 1982 DIS1984 schone1nm. uınter- menhang während Okumeniıischen Wo
sucht wurden. chenendseminars üÜbDer die Rechtfertigungslehre

eXe  isch bewusst diesem Seminar
[Nan dem rgebnis dass sich die Fragestel
Jung | uthers eute habe uther habeGesellschaftlıche Entwicklungen gefragt » Wie jege ich onädigen (‚Ott?«

®  D /u eginn der 80er-Jahre hatten die den eute agegen werde efragt »(Gibt es über
(‚emeinden ven ichere Arbeitsplätze Was einen .Ott und We Jd ass eTr De
innen die Möglichkeit gab SUimMMTe inge ZUC« ES werde also NIC mehr
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gefra: »  1e werde ich .Ott gerecht?«, sondern den SO verander sich das Verhältnis zwischen
»  1e wird Ott MIr gerecht?« arın sich Organisation und Mitglied zunehmend Rich:
die lendenz e1ner stärkeren Individualisie: tung e1nes Verhältnisses VON Anbieter und Kun:
rung auch der religiösen r!fahrung wider.* de Als erwarien die jeder Iür

1ese Perspektivenumkehr gilt auch und C: fachlich qualifizierte Gegenleistungen.
rade Iür das Verhältnis Organisationen und Damit mMussen sich die Kirchengemeinden auf
amı auch für Veränderungen 1M er  15 ZUT den arkt egeben, auf dem s1e Zeit,
Kirche Im Vordergrund sSTe NIC me  — die FTra- Aufimerksamkei und Engagement mMit anderen

letiern In Konkurrenz

» Wie wird ott IMr gerechfK

DC Was erwartet die Urganisation VoON mIir, WI1Ie KırchengemeindenOrane ich mich INn die Organisation e1N? Sondern: und Zukunft
Was eistet die Organisation TÜr mich und meın
TlebDen Welche Möglichkeiten habe ich INn die: Betrachtet dieTE 1SKUSS]-
SEr Organisation? nslage die Zukunft des chriısulichen Gla

er inzelne ichtet sich NIC mehr In e1- Dens, fällt auf, dass den (‚emeinden 1NSDe-
NeT in  3 als vorgegeben erscheinenden elt e1n, ondere In 1Nrer Ausprägung als Jerritorialge-
ondern konstruiert die elt sich selhst als meinden In der ege. wenig ukunftsfähigkeit
Mittelpunkt Er ählt das, Was eTr der Orga; attestiert WIrd
nisation als ützlich Oder SCANON findet, aus und In UuNseTeT zeigte sich dage
ählt das, Was ihn STO: SOWeIlt wWI1e möglich aD DE WIE stark die Kirchengemeinden e1n Spie:
oder lJendet es aQus SO S eT sich auch über elbild 1Nrer sozialräumlichen Umwelt, eren
Verbote ohne schlechtes (GJewissen hinwegset- und eren Auseinandersetzungen mit
7zen herausfordernden gesellschaftlichen Entwick:

[ )ie Verringerung des Zeithorizonts, für den ungen In 1inrem Nahbereich darstellen Wo e1N
sicher kann, beeinflusst auch die dichtes Netz VON ereinen und CNZC Kommuni:-

dungsbereitschaft. Lebenslange Verpflichtungen kationsbezüge zwischen den teuren der
einzugehen, erscheint immer schwieriger. |)aher terschiedlichen Daseinsbereiche existieren, kÖöN:
haben Gruppen und Verbände mit einem olchen nen Kirchengemeinden nach WIe VOT e{Wa

Anspruch auch MMeEeNSeEe Nachwuchsprobleme INn der e1Insta: einen gewichtigen Part IM 10
Dagegen Derichten alle farrer, für UDerSCAHauDa: kalen Handlungsgefüge einnehmen und nach IN-

ojekte eine TOoObleme ZUT jvierung VON nenNn und auben Innovative und beispie_lhafte Per.
Ehrenamtlichen spektiven und Problemlösungen INS pie DTIN-

Von dieser Verkürzung des /Zeithorizonts BeN
SINd auch die Vorstellungen über eistung und ESs wurde eutlich, dass Kirchengemeinden
Gegenleistung etroffen JeKuder Zeit: den Kristallisationspunkten gehören, die Tür
horizont wird, esto wahrscheinlicher Wwird CS, die Aufrechte  Jtung e1Nes Okalen
dass auch sozlale Beziehungen nach dem YNZI Wusstseins In Verarmungsgebieten e1nNne wach-
des Tausches beurteilt werden, dass eistung sende Bedeutungszuschreibung rhalten und Ss1e
und Gegenleistung kurziristig aufgewogen WEeT- INn den (Großstädten jenen enen rechnen
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Sind, 1n enen die Interessengegensätze und azu aben auch die ökumenischen Ent:
ONIIlLKTe den Lebensraum Gitya wicklungen selbst stark beigetragen [)ie Misch:
werden ehengesetzgebung 1St Uurc die amaligen (Ge

Das (‚esamtbild ass den Schluss Z dass setzesänderungen NnNtschärit. 1e INn Be
die (;emeinden stärker In die positiven WIe die aC. welcher innerfamiliale und gemeindliche
Delastenden ntwicklungen ihres Nahraums e1N- Konfli über (;enerationen hinweg In der
gebunde SiNd, sich stärker nicht 1Ur DaSSIV, SONMN- konfessionsverschiedenen Ehe ag, wird das Aus

mal der Veränderungen erst eutlich Dbeiden

y aktiv und iInnovativ« Konfessionen übersteigt inzwischen der Anteil
der kEheschließungen, In enen NUur en Partner

dern auch aktıv und NNOVAaLV mMit den Verände evangelisch atAholsc ISst, die /ahl der Fhe
In inrer Umwelt auseinandersetzen, als schließungen mit gleichkonfessionellen Partnern

dies die ge  e |)iskussion über abster: euililc
ende und milieuverengte Kirchengemeinden ET (O)kumene als spezielles Anliegen cheint

ass g1g VO  3 Potenzial erso sich e1inem (‚enerationenthema der eute
NeN, das 1Inren Nahraum DZW. In 1nrem über 50-Jährigen entwickeln Für ökumen!
Nahraum verbleibt, gelingt 6S den emeinden, sche Interessen, OUVve und Aktivitäten
Ressourcen e1ner ven Auseinandersetzung der Jüngeren (jeneration offensichtlic die gC
mit e1ner veränderten Umwelt erschlhelben. neratıven Ihemen und Herausforderungen, die

Es bezweilelt werden, b e1ne dus VeT: sich mit USSIC auf Erfolg verfolgen ießen.®©
neizien Gruppen sich konstituierende Kirche
e1ne Integration und Verschrän
kung mMi1t gesellschaftlichen Veränderungspro- Kırchengemeinde
Zes$SE611 1M ınmittelbaren Handlungs-, und 1akonıe
und Erleidensraum der enschen VOoT (Irt auf-
weılsen WUurde NSOTern hleiben Jerritorialge- OD  w In untersuchten (;emeinden pielen
meinden der unverzichtbare Ort e1ner alltagsbe vielfältige Aktivitäten 1M sozilal-caritativen Be
ZOBCNEN auDens: WIe SoOzialpastoral. reiclc e1ne erhebliche olle Mit der Entstehung

(‚emeindeinitiativen Im Bereich VON Tit-
te-Welt-Gruppen Oder des Öst!  ttel)Europa-En

Zukunft der Okumene 9sozial-caritativer Vitaten der SO
zialverbände VOT (Ort und der el VON G8e

den letzten 15 Jahren 1st In den (‚emein- meindegremien Uund ausscChussen versuchen die
den eine Neue (;eneration nachgewachsen. e (emeinden inr Handeln Problemlö
SE rlebhte die kErrungenschaften der vorigen Ge Suhgen beizutragen.
neration 1n Sachen Ökumene N1IC mehr als 1: Wie sich eispie‘ der e1 mMiIt
Was Besonderes Sie hat ihre Schulzeiten ZU  S en, ndern und Jugendlichen, aber auch

1M ereich der Altenarbeit und Formenorößten Jeil (‚emeinschaftsschulen verbracht
und erlebte SCANON In 1nNrer vielfältige der Sterbebegleitung zeigte, reagieren die (52
Öökumenische Aktivitäten Sie SiNnd für s1e SCANON meinden mit diesen Vitaten auf die spezif-
ZUrT OTM.: geworden. Schen Herausforderungen In ihrer ınmittelbaren
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Umwelt und widersetzen sich den Tenden: licherweise neben anderen aktoren auch
zen 1Nnrer SsOzlalen Isolierung. ZUuU  3 intergrund, dass s sich e1n Feld han

Dennoch die (‚emeinden In den etz: delt, das weitgehend auber des wohlfahrts
ten ahren wichtige Handlungsfelder 1Nres her. Staallıc geregelten und üinanzierten Aufgaben-
kömmlichen sozlal-caritativen ENgag!
weitgehend verloren Besonders Tastısc. ist dies » Konzentration auf
INn UuNSeTeT Untersuchung eispie. der Irans die Hospizarbei «
ormatiıon der traditionellen gemeindlichen
tivyıtäten 1M ereich der ambulanten Alten: und erTeIcCAs der oh  rtsverbände liegt. 1es WUT-

ankenpflege eutlich geworden. Mit der Über- de arau:hinweisen, dass nach WIEe VOT die ICh:
lich-pastorale gemeindliche » Erststruktur«

»wechselseitig duUusS und die kirchlich-verbandliche »/Zweitstruktur«
den ugen verloren € eine d  € Beziehung zueinander C

iIunden en
[ührung der (‚emeindeschwestern In Sozialsta- Auf deutlich CNgETE Bezüge ve  elisen
onen 1St den Kirchengemeinden e1n wichtiges seTrTe Ergebnisse IM Bereich der Kindergärten.
ufgabe und Identifikationsfel efangen beim nau  en Personal Uund sich
chen. Dieser noch 1M Gang befindliche Prozess fortsetzend hei den ven INn den (‚emeinden
nat dazu®dass die Sozialstationen In der hat der gemeindliche Kindergarten einen eher
JTrägerschaft VoNn Diakonie und (jaritas und die steigenden Stellenwer 1M Bewusstsein der Ver-
(‚emeinden sich wechselseitig aQus den uge: antwortlichen INn den (emeinden. (Jemeindena:-
verloren haben Dieser Sachverhalt wurde In he Kindergärten stehen 1ImM Zentrum des
len untersuchten (‚emeinden beklagt. emunens vleler Gemeinden, e1n Feld

e1 ware denkbar, dass Sozialstationen religiöser Prägung für die Heranwachsenden
ihren ezug ZUurT eme1nde und einem BC schaffen, das SCANON mit elgruppe: Deginnt
mel etz VON Ehrenamtlichen gerade und mit der Jugendarbeit ende
als en Desonderes Otfenz]: In der Konkurrenz

privatwirtschaftlichen Anbietern entdecken
und entwickeln ONS' TO ein Handlungsfeld Großgemeindenyentkirchlicht« werden, dem Tür 21n glaub als Gefährdungwürdiges Zeugnis andelns eute
eine ZINS Bedeutungssteigerung ZUZU-:- Mit der Gemeindetheologie des
sprechen 1St. Nirgendwo Sind die lendenzen ZUT 1U  3 hat der Beziehungs und (emeinschafts-
ewöhnung offensichtlich Nhumane und der aspekt der gemeindlichen Realität e1nNe deutliche
ur der menschlichen Person widerspre- Aufwertung erilahren. Die Kirche verste sich
chende Strukturen und Ta  en tärker als auf konstitutiv als Volk Gottes, das sich VOT (Irt L[ea:

dem Feld der ege und orge für die wachsen: isiert. Für das KOnzil WIe TÜr die (jemeinsame
de /Zahl der Hochbetagte und SCHNWEeTS ege >Synode der i1stumer In der Bundesrepublik
bedürftigen. Deutschland 1st e1n Verständnis VON emelınde

Die aug  ickliche Konzentration auf die charakteristisch, das die indung
und den (‚emeinschaftscharakter DZW. die Ver.-Hospizarbei 1M gemeindlichen Bereich hat mÖg-
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bundenheit als Volk (Gottes hervorhebt. Auf die meinden auf den Priestermangel zurückgeführt,
eallta In den (‚emeinden 1St die (;emeinde- der den AÄUSW;  iterien für den Priesterberuf
theologie des Vatikanum NIC ohne Einfluss (Zöliba und männliches Geschlec  ) ZUSC
eDe: schrieben wird die truktur der irchenge-

Nach uUuNseTeN Ergebnissen Sind INn den Be: meinden beibehalten Önnen, ordern S1e
chluss und Beratungsgremien der Kirchenge- erungen in den /Zugangskriterie: Z  3 Tiester-
meinden Vertreter e1nes (Gemeindeverständnis-
SCS der Mehrzahl, das auf personale Bindung In den evangelischen Kirchengemeinden
und y(Ganzheitlichkeit« zentralen Wert legt. Kon: wird der /Zwang Gemeindezusammenlegung
kret eSsa: dies, dass der Beziehungsaspekt In dagegen überwiegend auf den Rückgang der Fl

nanzmittel der evangelischen Kirchen zurück-

»Der Pfarrer MUSS eine Person geführt. Die Widerstände (‚;emeindezu-
Zl  I Anfassen sSem. &< sammenlegungen SINd aber N1IC geringer als In

den (‚emeinden.
den Kirchengemeinden eine hervorragende Nal Gleichgültig WIe verursacht, wird die Zl
le nielt, SOdass Sachentscheidungen star VON enlegu benachbarter (‚emeinden INnNer-
den persönlichen Beziehungen beeinflusst WEeT- halb dieser (‚emeinden als edrohung inres Be:
den. Die Bereitschaft ZUrT venMitarbeit In der tandes interpretiert. [)as Hauptinteresse verla-
(Jemeinde hängt wesentlich VON den ersönli gert sich er auf die Bestandserhaltung. Auch
chen Beziehungen ZU  3 Pfarrer und anderen Lei dadurch tt das ökumenische Anliegen In den
tungspersonen » Der arTe' [NUSS e1IN! Person Hintergrund Gleichzeitig ist die Tendenz Deob.
ZUuU  3 fassen SeIN«, Oder ähnlich aulserten (  al, dass sich die Gemeindebindung VON der
sich vliele der Beifragten. Kirchenbindung Öst und verselbständigt In

dieser Aufgabe nachkommen kÖN-: mehnNnreren Fällen wurde der Gemeindemitglied-
nen, I[NUSS die (emeinde e1ine überschaubare schaft hohe Relevanz zugeschrieben, Wwährend
TO aben Der Personalmangel In den (Ge sich VON der distanzierte
meinden erschwert den farrern zunehmen! die
Herstellung und Aufrechterhaltun persönlicher
Beziehungen se den ven eme1nde- Ehrenamtlıiıches Engagementmitgliedern.

SO esteht den (Gemeinden auch e1Ne ST  S ® Typisch für die In Kirchengemeinden Enga
ke Abwehrhaltung (‚emeindezusammen- xjerten ISt, dass S1e SCANON VOT inrem Engagement
legungen, denn große (Gemeinden machen SOl: e1nNne Bindung ZUrT emeinde hatten Die relativ
che Kontakte unmöglich.® kine eränderung der regelmäßige Teilnahme (;ottesdienst
räumlichen (renzen Deeinträchtigt das gerade und/oder die Mitgliedschaft INn gemeindlich!
VOIN (‚emeindeaktiven immer wleder ervorge Gruppen INg dem Engagement In der ege VOT-

hobene Heimatgefühl, das die Mitarbeit INn der du>s Die ewinnung Ehrenamtlicher 1Sst
emelnde ervorru und als erWert einge- dabe!l In den letzten Jahren ONeNsICc  ch SCAWIE-
schätzt wird riger geworden. FÜr die Hauptamtlichen hat sich

In den katholischen Kirchengemeinden der ufwanı für die Neuanwerbung VON

WIird der Z/wang ZUT Zusammenlegung Von (Je amtlıchen und die ege der Beziehungen in
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nen deutlich erhöht. kine zunehmende VON und /ielen und TwWwarien die Lockerung\
Ehrenamtlichen VON vornherein NUur De oneller Handlungsbeschränkungen.
reit, sich für eın bestimmtes Projekt Oder TÜr £1- €1: Perspektiven Sind In der Lage, sich
nen bestimmten Zeitraum engagleren. erganzen: Die e1ınen OnNnnen dazu eitragen, dass

inen en Stellenwer aumten die NnNeue Sinnstiftende Handlungsfelder erschlossen
renamtlich Engagierten dem Bewusstsein e1n, werden, die anderen, dass ge:  ete alte Han  o
e1Ne Glaubensgemeinschaft integriert seıin Jungsfelder erhalten bleiben Den Verantwortli
€1 Schalten sich ZWel1 unterschiedliche De chen In den (emeinden käme INn diesem Zu

sammenhang die Aufgabe Z  9 eine produktive
» In eiIne Glaubensgemeinschaft Vermittlung herzustellen

Infegriert«
MAnitionen VON (emeinde als (Gemeinschaft he:
Faus, die Folgen für das Engagement aben Ge

Zwel Entwicklungstendenzen
meinde als Heimat und (jemeinde als Wahlver. nsgesamt zeichnen sich In den Kirchenge
wandtschaft. meinden ZWe1 grundverschiedene ntwick:

Hinsic  IC der erwartenden Üünftigen lungstendenzen Die e1ne ringt araurf, die
Entwicklung des ehrenamtlichen Engagements (Gemeinden als verbundene (Jemein-

ScCNHaiten ernalten eren Vertreter betonenKirchengemeinden lassen sich uNseTe rge
NISSEe In jolgenden Thesen zusammenfTassen die Ganzheitlichkeit der (Gemeindearbeit und

In ukunft wird die Zahl erer, die e als wehnren sich die Zusammenlegung VON

e1ine Selbstverstä:  ichkeit betrachten, sich INn meinden Die etonung personaler Beziehungen
der (Gemeinde engagleren, weiter abnehmen stTe 1M DU: [)ie Gemeindetheologie
® Wenn auch der Selbstbezug [Ür die gC des Vatikanum War dadurch geprägt, ebenso
me1lndlic. ven e1Ne tärkere Bedeutung eT7- die Zielsetzung, VON der)Pfarrei« ZUrT

nält, bleibt die JTatsache Alle wollen direkt VON ysorgenden (Jemeinde« gelangen. In den Ge
einem bereits ven Gemeindemitglied aNZe meindegremien bilden die Vertreter dieser Rich:
sprochen werden [)ie Bereitschaft, ZUT (Jewin- Lung In der egel die enrnelr
Nung Ehrenamtlicher enschen aktiv an- Die ZweIlte Tendenz ass sich stärker autf das
zusprechen, Wwird amı einem entscheiden: System der Arbeitsteilung e1n und arranglert sich
den aktor TÜr die /Zukunft des gemeindliche mi1t dem Umstand, dass das Angebot der Kir
hrenamts chengemeinden zunehmen: Marktchar:  er C

|)ie » Heimatorientierten« In den (‚emein- WI1INN Man sS1e sich In Konkurrenz L e1ner
den orlentieren sich sehr stark der Person des wachsenden Zanl anderer Anbieter, die
Pfarrers und dem, Was der e1INM. eingespiel
ten Stabilität der (jemeinde und inrer Gruppen ar estenhen «
entspricht 1en Der Dienst und In der
Gemeinde enießt Vorrang gegenüber der Keali: den Bedingungen apper Zeitressourcen
sierung eigener —L  dl  gsentwürfe [)ie INn der uime  keit und eiılnahme werben Dem
Gemeinde Gleichgesinnte [Ür ihr eigenes Enga; entsprechen andere Organisationsformen. [)ie
gement suchen, orlentieren sich eher Ihemen Kirch!  ınde [NUSS sich stärker als Dienst-
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Jeistungsanbieter organisieren, auf dem Konsequenzenarkt estenen
In welche dieser Richtungen sich die Kir- Welche strategischen Möglichkeiten, sich

chengemeinden entwickeln, hängt N1IC zuletzt den Verhältnissen aNzZUpasSSeN, Jeiben
VON kirchenpolitischen Entscheidunge Zu den (‚emeinden? Fast allgemein Wird VON der ka:
nehmend werden die (emeinden VON den KIT- tholischen C erwartet, die /Zugangskriteri-
chenleitungen In die Richtung Von großräumi- für den Priesterberuf andern und Frauen
gen |)ienstleistern mit e1nem notwendig tärker und verheiratete Männer ZU  3 Priestertum
anonymisierten Angebot elenkt. ersonale Bin: Zzulassen. aran wird eutlich, dass 1n den (ze
dungen eiztien aber VOTaQUS, dass die Tarrer meinden andere Eentscheidungsprämissen
mindest die ven und aktivierbaren (‚emein- werden als In den Kirchenleitun:
He kennen FÜr e1n Olches Kennen:- gen IC die uswahlkriterien Iür TIiester

werden als der idung entzogen VOTaUS:lernen Sind aber /Zeit und eine überschaubare
Gemeindegröße erforderlich gesetZt, ondern die kEermöglichung solidarischer

allen untersuchtien (‚ebieten 1M Westen Kommunikation [)ieses theologisch UrCc die
der Bundesrepublik WaTren Diskussionen über die OMMUNI1O- und Volk-Gottes- 1 heologie des
/Zusammenlegung VON benac (;emeinden Vatikanum Jegitimierte Verständnis VON Ge
1mM ange In en betroffenen (‚emeinden meinde als Kommunikationssystem

die Gemeindemitglieder den wesenden, die sich gegenseiltig kennen, erklärt
Wohnsitz des Pfarrers Der Pfarrer 1st nach WI1e die Anziehungskraft für die Beteili FÜr die
VOT der Knotenpunkt des kirchengemeindliche /Zukunft der Gemeinden, TÜr hre
(‚egmeinwesens sakramentale WIe hre Ozlale Mitte Dbleibt aber

Werden die (Gemeinden Pfarrve die Lösung der Priesterfrage VON entscheidender
zusammengesc.  Ossen, die VON einem Pfarrer DE Bedeutung.
eut werden, dann ervielfältigen sich die (Gre: Die Okumenische kEntwicklung VOT (Irt
miensitzungen. |)ie Vergrößerung der eelsorgs- dieser (‚esamteindruck drängt sich auf legt IM
hezirke Dei gleichzeitiger Vermehrung der Gre. Augenblick e1ne ause e1n. Handelt es sich hier-
mienarbeit MacC eS Tast unmöglich, dass der Del e1Ne TÜr die Ökumene eher regressive

oder produktive Pause? Zzeichen Tür einen
starker anonym und bürokratisch < oressiven Konfessionalismus In den untersuch-

ten (‚emeinden Ssind NIC erkennDar. Größer ist
Pfarrer selbst allen aktıylierbaren eme1nde- die Gefährdung einzuschätzen, dass auch hei den

mitgliedern persönliche ONTakte unterhält DDie: in den (‚emeinden ven die ONTtLuren e1Nne
Iransformation VON e1nem ersonal konfessionellenenweitgehend verblassen.

Gemeinschaftszusammenhang In e1ne tärker |Jer Sinn ökumenischer0I ist aber
aNONYIMN und bürokratisch Vergesell- dar:  8 ebunden, dass Identitäten und ubjekte
schaftung Derührt das Selbstverständnis der Ge einander begegnen
meinden iundamental Daher WITrd das Interesse Produktive Wirkungen könnte die ause In
der ven (‚emeindemitglieder zunehmen!| auf der Okumene dann entwickeln, Wenn S1e die

innergemeindliche elenkt, die amı Chance böte, die Öökumenische ewegung auf
Priorität VOT der Okumene Trhalten den drei kFbenen VON Kirchenleitung, achtheo
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ogen und gemeindlicher Basis wleder tärker den könnte Das Bewusstsein, VON einem nne-
aufeinander eziehen Konkret könnte dies ren Reformstau gewissermaßen gelähmt se1n,
edeuten, dass die theologische RKeflexion sich
NIeNSIV mit demdWas Christen VOT » Ökumene als Reformpotenzial <
UOrt In (Gemeinden erfahren haben, und die Kir:
chenleitungen INn e1Ne Prüfung eintreten, W as hat In den Kirchen und (Gemeinden e1ne weIite
daran als egitim anerkann werden kann.? Verbreitung. (Obwohl die Probleme und Heraus-

Wo der Versuch un  enWIIrd, auf ad: lorderungen WIe die INs Auge gefassten LÖ
miniıstratvem Weg geistliche Erfahrungen Öku SUuNgSWeZE den (Gemeinden nahe beieinander
menischer /Zusammenarbeit über das bisher ET“ jegen, e1N Tksamer Impuls, die Okume
probte hinaus VON vornherein unterbin- Ne als Keformpotenzial stärker INSs pie. brin-
den, dari sich NIC wundern, WeNnnNn dem genNn
ökumenischen Kreislauf der Motor und Wollen die Kirchen In der Gesellscha WIe
tillstand NTr Die Ökumene eht VoOoNn e1ner ln_ auch die (Jemeinden VOT Ort tatsächlich e{IWas

emeinsamer kErfahrungen, de ewegen und verändern, SINd S1e auf die Oku:
[en ernsthafiter theologischer Reflexion und dem INeNe als Netzwerk gemeinsamen Handelns voll
Kingen arum, Was VON dem Irennenden als ends angewlesen. Wenn den Kirchen auf
»yversonnte Verschiedenheit« wechselseitig VON kEbenen ZU  > Bewusstsein ommt, dass e1Nn kon:
den Kirchenleitungen erkannt werden kan:  } {essionelles Kirchtumsdenken 1Nrer inneren Re:

Produktiv ONNTe sich die ause in der Oku: formfähigkeit WIe 1nrem eugnis INn der Gesell:
MmMene auch S auswirken, Wenn In der ZWi: iametral 1mM ege ste. könnte mMa
schenzeit der gemeinsame aden VON OÖkumene ich der Weg e1ne Neue ase der Ökumene

frei werdenund Kirchenreform wieder aufgenommen WEeT-
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